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Das Recht ist eine praktische
Disziplin und wie gemacht
für ein Studium, das Theo-
rie und Praxis verbindet,
wie es an Fachhochschulen

üblich ist. Exemplarisch dafür steht die
Entwicklung des Studienangebots der
Zürcher Hochschule für Angewandte
Wissenschaften (ZHAW). Seit 2022 kön-
nen Studierende an der ZHAW den Stu-
diengang Angewandtes Recht absolvie-
ren. Im vergangenen August haben die
erstenAbsolventinnenundAbsolventen
dieser in der Schweiz einmaligenAusbil-
dung ihreDiplome entgegengenommen.
Der Studiengang baut auf denErfahrun-
gen in der wirtschaftsjuristischen Aus-
bildung auf. Schon seit dem Jahr 2003
bietet die ZHAW den Bachelorstudien-
gangWirtschaftsrecht an, der 2014 durch
den Masterstudiengang Management
and Law ergänzt wurde.

Mit dem Bachelor Wirtschaftsrecht
hatte die ZHAW 2003 Neuland in der
Schweizer Juristenausbildung betreten.
Der Studiengang kombiniert eine rechts-
wissenschaftliche Ausbildung mit Wirt-
schaftswissenschaft und Kommunika-
tion. Ziel war und ist es, Fachkräfte für
die Schnittstelle zwischen Wirtschaft
und Recht auszubilden. Der Studien-
gangwird sowohl inVollzeit als auch be-
rufsbegleitend angeboten und richtet
sich vor allem an Personen mit
abgeschlossener kaufmännischer Be-
rufslehre und Berufsmaturität.

Wirtschaftsjuristinnen und -juristen
sind heute in ganz unterschiedlichen
Bereichen erfolgreich tätig. So über-
nehmen sie – umnur einige Beispiele zu
nennen–Funktionen inComplianceund
Datenschutz, Treuhand- und Steuer-
wesen oder im Personalbereich. Die
Arbeitgebenden schätzen es, dass Stu-
dienabgänger über Berufserfahrung ver-
fügen. Das macht sie schnell zu produk-
tiven Mitarbeitenden: Ein klarer Vorteil
auf dem Arbeitsmarkt. Die Nachfrage
nach Wirtschaftsjuristinnen und -juris-
ten ist ungebrochen hoch.

Wasursprünglichals berufsorientierte
Ausbildung gedacht war, hat sich schon
seit denerstenJahrenzueinemakademi-
schenSprungbrett entwickelt –mit deut-
lich mehr Anschlussmöglichkeiten als
zunächst erwartet. Viele Studierende
haben nach dem Bachelor Wirtschafts-
recht ein juristisches Masterstudium an
einerUniversität angeschlossenundsind
heute alsRechtsanwältinnenundRechts-
anwälte oder gar als Professoren tätig.

DieAbsolventinnenundAbsolventen
des Bachelors Wirtschaftsrecht zeigen,
wie der Wechsel zwischen verschiede-
nen Hochschultypen erfolgreich gelin-
gen kann.Was früher Ausnahmewar, ist
heuteRealität – undbelegt dieWirksam-
keit bildungspolitischer Reformen. Seit
2006 verpflichtet Artikel 61a der Bundes-
verfassung Bund und Kantone, einen

durchlässigen Bildungsraum zu schaf-
fen. Der BachelorWirtschaftsrecht setzt
diesen Auftrag konkret um und sendet
zugleich ein starkes Signal: Bildung in
der Schweiz ist offen und durchlässig.

Wie sich das juristische Studienange-
bot der ZHAWweiterentwickelt hat, geht
massgeblichauf ImpulsederWirtschafts-
rechts-Alumni und -Alumnae zurück.
Dies gilt sowohl für den interdisziplinä-
renMasterstudiengangManagement and
Law wie auch für den stärker auf öffent-
liches Recht und Strafrecht ausgerichte-
ten Studiengang Angewandtes Recht.

Dieser gliedert sich in zwei zentrale
Lernbereiche: Die juristische Fachkom-
petenz macht zwei Drittel des Studien-
programms aus, die juristische Sprach-
und Methodenkompetenz umfasst das
verbleibende Drittel. Im Lernbereich
juristische Fachkompetenz absolvieren
die Studierenden Module in den juristi-
schen Kernbereichen Privatrecht,
Öffentliches Recht und Strafrecht. Im
Lernbereich juristische Sprach- undMe-
thodenkompetenz lernen sie, Klienten-

briefe zu schreiben, Sachverhalte zu er-
stellen, juristischeGutachten bzw. Legal
Memoranda zu verfassen, Reglemente
und Statuten zu entwerfen sowie Ge-
suche und Entscheide zu redigieren.
Diese Module schärfen praxisrelevante
handwerkliche Kompetenzen. Der Stu-
diengang ist damit so ausgestaltet, wie
es dasHochschulförderungs- und -koor-
dinationsgesetz für Fachhochschul-
studiengänge verlangt: praxisbezogen
und berufsfeldorientiert.

Dass im Vergleich zu einemUniversi-
tätsstudium der juristischen Sprach-
undMethodenkompetenz besondere Be-
achtung geschenkt wird, steht demwis-
senschaftlichenAnspruchdes Studiums
nicht entgegen. Vielmehr verstärken
sich Fach-, Sprach- und Methodenkom-
petenz gegenseitig.

Bei Teilzeitstudierenden, die rund
zwei Drittel der Studierenden ausma-
chen, ist der Unterricht auf zwei Arbeits-
tageproWochekonzentriert, umeine stu-
dienbegleitende geregelte Arbeitstätig-
keit zu ermöglichen. Wie beim Bachelor

Wirtschaftsrecht verfügen die meisten
Studierenden über eine kaufmännische
Berufslehre und Berufsmaturität, sind
also qualifizierte Berufsleute.

Wie Umfragen bei potenziellen
Arbeitgebenden gezeigt haben, sind
Absolventinnen und Absolventen des
Bachelors Angewandtes Recht für juris-
tische Aufgaben in zahlreichen Berufs-
feldern geeignet. Sie können in Verwal-
tungen, bei Polizei und Strafverfol-
gungsbehörden, im Justizvollzug sowie
in staatsnahenBetrieben arbeiten. Auch
im Gesundheits- und Sozialwesen sind
sie einsetzbar. Dasselbe gilt für Verbän-
de, NGOs und regulierte Branchen.

EineReihe vonArbeitgeberinnenund
Arbeitgebern hat bereits begonnen, Stu-
dierende noch während des Studiums
gezielt anzuwerben, um sie für juristi-
sche Tätigkeiten einzusetzen – nicht im
Rahmen von Praktika, sondern als fest
angestellte Mitarbeitende. Dabei han-
delt es sich vor allem um juristisch ge-
prägte Tätigkeiten mit Sachbearbeiter-
status – nicht innerhalb klassischer
Rechtsdienste, sondern eingebettet in
betrieblicheAbläufe und im «Business».

Auch der Bachelor Angewandtes
Recht bietet eine hohe Durchlässigkeit
zu juristischen Masterprogrammen an
Schweizer Universitäten. Zahlreiche
Absolventinnen und Absolventen wer-
den ihr Studium an den Universitäten
Luzern, Freiburg und Basel fortsetzen –
ein deutliches Zeichen für die An-
schlussfähigkeit des Programms.

DerBachelorAngewandtesRecht voll-
zieht somit, was in anderen praktischen
Disziplinen schon lange der Fall ist. In
Fachbereichen wie Betriebsökonomie,
Informatik, Psychologie,Architekturund
Ingenieurswesen sind Studienangebote
sowohl auf Fachhochschul- als auch auf
Universitätsstufeüblich. In all diesenFäl-
len handelt es sich nicht um Doppelun-
gen. Vielmehr stellt das Angebot sicher,
dass die Studiengänge auf die Eingangs-
kompetenzen sowie Lerncharakteristika
ihrer Zielgruppen ausgerichtet sind.

Der Bachelor Angewandtes Recht öff-
net denZugang zum juristischenBerufs-
feld für breitere Bevölkerungsschichten.
Er leistet damit einen wichtigen Beitrag
zur Chancengleichheit und stärkt die
Durchlässigkeit im Schweizer Bildungs-
system.Gleichzeitig hilft er, den steigen-
denBedarf an qualifizierten juristischen
Fachkräften zu decken.

Recht studieren an
der Fachhochschule

Gastbeitrag Das Jurastudium an der Fachhochschule wird immer beliebter: Die ZHAW hat erstmals Diplome im Bachelor-
studiengang Angewandtes Recht vergeben. Der Abschluss ist praxisnah und an mehreren Universitäten masterfähig.

VonAndreas Abegg und Philipp Sieber

«Mit dem
Bachelor FH in
den juristischen
Master einer
Universität:
Durchlässigkeit
wird hier Realität.»
Jan Wallimann, Absolvent
Bachelor Angewandtes Recht
ZHAW, setzt sein Studium
an der Universität Freiburg mit
dem Master of Law fort.
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Diplomandinnen und Diplomanden der Studiengänge Wirtschaftsrecht, Angewandtes Recht und Management and Law mit Reto
Steiner (ganz rechts), Direktor der ZHAW School of Management and Law.

Gian Jucker, Absolvent Bachelor Angewandtes Recht ZHAW, erhält sein Diplom von
Studiengangleiter Philipp Sieber (rechts).

Gastbeitrag Prof. Dr. Andreas Abegg,
Rechtsanwalt, ist Leiter des Instituts für
Regulierung undWettbewerb an der
ZHAWSchool ofManagement and Law.
Prof. Dr. Philipp Sieber, Rechtsanwalt,
LL.M., ist Leiter des Bachelorstudien-
gangs Angewandtes Recht und Leiter
Lehre der Abteilung Business Law an der
ZHAWSchool ofManagement and Law.


